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Bei elvem Safftchamibrand.
Haas, 1. Februar. Einem Großfeuer,

das in einem Haager Kaffeehaus ausbrach,
fielen Mtern nacht drei Menschen
-um Opfer. Das ^uer hatte sich so
schnell ausgedehnt, daß die Frau des Kaffee
hausbesitzers, der Hausdiener und die Haus-
gehilftn, die im oberen Stockwerk schliefen,
von den Flammen imBettiiber-
rascht wurden. Als es der Feuettvehr ge
lang, in das oberste Stockwerk einzudringen,
fand sie nur noch die verkohlten Lei
chen. Die Ursache des Brandes ist unbe-
kannt.

Ein frommer Mörder.
Laibach, 1. Februar. Im Dorf Svir

fovVrh tötete der Bauer Vriscarin
einem Anfall von religiösem Wahnsinn
feine junge Frau, indem er ihr die Zunge
auS'Vth und sie dann erwürgte. Dann
ging er zu seiner Mutter und sagte» daß er
die Schlange, die ihn  zur Sünde verleiten"
Wollte, getötet habe. Den herbeigerufenen
Gendarmen leistete Vriscar. keinen
Widerstand und. ließ sich ruhig ab
führen.

 Arbeit" für den Henker.
Budapest, 1. Februar. Vor einigen

Lagen wurde auf den Schienen der Eisen
bahnstrecke bei Szentes ein großes
Eisen stück gefunden. Der Täter Elemer
Szabo wurde verhaftet. Er gestand, be-
reits zweimal Attentatsversuche gegen
Eisenbahnzüge versucht zu haben, nur umdie Gendarmerie zu ärgern. Der
Junge wird »vahrscheinlich vor ein
Standgericht gestellt werden.

Auf dem Buckel der Arbeiterfchast
streiten sich Senat und Wirtschaftsführer.

St. Nazaire, 1. Februar. Da der Senat sich

geweigert hat, den von der Kammer schon
bewilligten Stütz ungSkredit von 80v
Millionen Franken zugunsten der fran
zösischen Schiffahrtsgesellschaft Trunsatlan-
ttque zu bestätigen, hat die Direktton der
Gesellschaft 4bOÜ Arbeiter entlassen,
die auf den Werften von St. Razairc bcfc^ftigt
waren

Die Wahliakük der französischen
Sozlalislea.

Paris, 1. Februar. Der außerordentliche
Parteitag der sozialistischen Partei hat
gestern die TEk der. Partei für die bevor
stehenden allgemeinen Kammer-,

Wahlen einstimmig festgelegt: im ersten Wahl
gang wird in jedem Wahlkreis ein eigener
sozialistischer Kandidat aufgestellt,
der sozialistische Kandidat tritt aber bei der
Sttchwahl zugunsten jenes Kandidaten der
Linksparteien zurück, der im erste» Wahl
gang mehr Stimmen erreicht hat.

Elsenbtchaunglück in Frankreich.
Paris, 1. Februar. Der Schnellzug Paris  Ballorbe  Mailand ist im Bahnhof von Mon-

iereau e» igleist. Der Heizer wurde getötet, drei Personen wurden verletzt. Ein
Waggon ging bei dcnl Unfall in Trünimer.

- :

L>ie Gruppe des Kleinen Blattes im Fafchinqszug.
Urften: Eiue m,übersehbare Menschrmnense säumte de« Weg des Auges.
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Weikeres Ansteigen in der zweiten
Zünnerhölste.

Die Zahl der unterstützten Arbeits
losen in Wien ist um 3781 auf 125.48 8
gestiegen: verglichen mit dem Vorjahr
ist der Stand um 8553 höher. Die
Steigerung in der Zweiten Jännerhäkste
verteilt sich auf alle Branchen. Am stärk
ften gesti^en ist die Arbeitslosigkeit bei den
Metallarbeitern und bei den
Hilfsarbeitern: auffallend ist dies
mal auch die Steigerung bei den A n-
g estellte ».

Sie lchke« ab.
Konflikt im Ostrauer Kohlenrevier.
Prag, 1. Februar. Im Ostrauer

Kohlenrevier ist ein Konflikt zwischen
den Bergarbeiterorganisationen und den
Unternehmern ausgebrochen. Die Berg-
aicheiterorganisationen haben die Ein
berufung einer Konferenz zwecks Verband-
lungen verlangt, doch haben die Unter
nehmer dieses Verlangen abgelehnt.Voraussichtlich wird sich das Schieds
gericht mit dem Konflikt befassen.

Kein Land fär den Ehrenfest.
Prag, 1. Februar. Im Prozeh gegen die

Funktionäre der zusammengebrochenen Bohe-
niiabank wurde heute das Urteil verkündet.
Der gewesene Oberdirektor Dr. Wenzel
Pisecky Ivurde wegen Vergehens der fahr
lässigen Krida zu sechs Monaten stren
gen Arrests verurteilt. Die Ban! war iiüt
220 Millionen Passiven zusammengebrochen.

Die Letwnsmüden.
Die 24jährige u n t e rst a n d s l o s e .Hans-

gehilfin Margaret« W. trank gestern auf dem
Kaumgartner Friedhof, beiin Grab ihrer Mutter,
Laugenes senz. Sie tviirde ins Wilhelminen-
spital gebracht. Not ist die llrsache der Tat.  Die 20jährige Hausgehilfin Anna P., 2. Bez.,
Schiffamtsgasse, hat sich mit Gas getötet.
Die Ursache ist nicht bekannt.  Der S7jährige
Altersrentner Adolf S., 12. Be.z., Foüygasse, ist
tvegen Farnilienzwiftes aus dieselbe Art
in den Tod gegangen.

Von einem Vaum gelötet.
tzm Walde bei Pottcnstein tvurde die

Fabrikarbeiterin Amalia Dalli nger aus
Berndorf, Nickelgasse 3, am 30. Jänner beim
Holzklauben von einer Schwarzföhrs zu
Boden gerissen. .Holzfäller waren an der Arbeit
getvesen und harten den Baum gefällt. Die Frau
erlitt so schwere Verletzungen, daß sie
eins Viertelstunde später starb.

Vierzehn Leuten wird beim Aaschingszng
schlecht.

Bei dem großen Faschingszug, der Sonntag
tmchmfitag stattfand, wurden vierzehn Per
sonen von Unwohlsein befallen. Vier
anderen lvurde von Taschendieben das Börsel
gezogen.

Von Nsunce Oelcodrs.

Ein dreistöckiges Haus in der Rue Pire-
recourt, in Belleville. Eine Partei ist Herr .Mi-
nuffel, ei« alter pensionierter Beamter, der amMorgen in Pantoffeln seine Milch und sein
Brot holt, wie die Hausfrauen im .Haus. Die
Beziehungen des Herrn Mimiffel zu seinen
Nachbarn sind außerordentlich herzlich. Man
verübelt ihm nichts, denn er ist gut zu den
Kindern.

Herr Minuffel hatte einen glänzenden Ein-
fall. Er ladet der Reihe nach sämtliche Kinder
des Hauses am Donnerstag zu Tisch. Das ist
zu einer Art Ritus geworden. Vier Kinder
ziehen dararis Ruhen: Ferdinand, Alberi,
Gustav, genannt Tatave, und Marcel, der Paus
bäckige. Bisher herrschte unter den jungen lNästen
Eintracht. Ferdinand. Albert. Gustav und Marcel,
sie alle hatten ihren Donnerstag. Dieser Tag
bedeutete für sie ein FestI Sie verzehrten ein
Beefsteak und ein Stück Torte und erhielten
zum Abschied ein« Tüte mit Bonbons.

Eines Tages aber zogen neue Mieter ein,
Frau Legruau, die Wäscherin. Sie hatte ein
Töchterchen vm, neun Jahre», die kleine Luise.
Herr Minuffel machte Frau Legruau unverzüg
lich mit den Sitten des Hauses bekannt und
man kam übereil,, daß der kleinen Luise eden-
salls ein Donilerstag bei dem Herrn vom
dritten Stock gehören sollte.

Äin Mirlwochabend spielten die .Kinder auf
dem .Hof. Sie ließen eine aus Streichholz
schachteln hergestellte Flotte auf einer großen
Wasserlache schwimmen.

 Ist das die Neue, die nwrgen bei Herrn
Minussel frühstücken soll?" fragte Pausback und
zeigte auf Luise.

,.Ja, natürlich bin ich das", entgegneie die
Kleine.  Diesmal bin ich an der Reihe."

..Laß mich statt deiner chiiigeheii."
 Fällt mir nicht ein!"
 Ja, aber wir waren iininer nur vier!",

bekrüftigie Albert.  Mädchen sollte» überhaupt
nicht eingeladeil werden I Mädchen sind
Wanzen!"

 Wanzen?" rief Luise beleidigt.  Das lass«
ich mir nicht bieten!"

Ulld strebte mit unbeschreiblicher Würde der
Treppe zu.

»
Zum crjtLninal seit sechs Monaten sitzt Herr

Minussel eine,» kleinen Mädchen gegenüber. Er
ist in eigentümlicher Erregung. Seine Liebe
zu Kindern ist nüinlich die Folge eines furcht-
lmren Unglülks, das ihn betroffen hat. Herr
Minussel hatte selbst eine kleine Tochter. Ein
typhöses Fieber raffte sie mit siebeil Jahre»
dahin. Bevor Frau Minussel eines plötzlichen
Todes starb, lvar dies der größte Kummer
seines Lebens. Bei dem Gedanken, daß er mit
der kleinen Luise, deren frühreife .Klugheit und
hübsche, schelmische Züge ihm bereits aufgefallen
waren, an einem Tisch frühstücken werde,
erfaßte ihn ein eigenartiges Gefühl.

Sie sitzen einander gegenüber. Herr Minussel
plaudert mit deni Kind lvie mit einer Er-
lvachsenen. Luise faßt zu ihin Verlrancn.

 Ich habe Papa nicht geliebt", erzählt sie.
 Er war ein böser .Mensch. Eines Tages. nach.
dem er die Suppenschüssel zerbröckle» halle, ver
ließ er uns, um nicht rnehr wiederzukommen.
Ich muß sagen, mir tut es gar nicht leid. Er
hat Mama geschlagen, ivciin er betrunken ivar.
Dann war Mama aus die ganze Welt böse und
auch auf mich. Aber seit Papa fort ist, komme
ich besser mit Mama aus... Man hat seine
Ruhe, nicht lvahr?"

Herr Minussel lauschte lailge dem Geptander
des Mädchens, das seine .Kiiffchentorte gierig
verschlingt. Plötzlich beugt er sich über seinen
Teller und schluchzt in seine Serviette, während
Luise sich bestürzt erhebt.

 Herr Minuffel! Sind Sie krank?"
 Nein, meine kleine Luise", stottert .Herr

Minussel.  Aber ich kann mich nicht beherrschen.
Du mutzt wiffen, auch ich hatte einst ein tlcincs
Mädchen. Es ist mir mit sieben Jahren ge
storben."

 Mit sieben Jahren... Oh!"
 .Ich liebte sie über alles in der Welt. Es

war ein furchtbarer Schlag. Als ich dir heut«
gegenübersaß, eriirnerte mich dies an all dies«
Dinge. Ah! Ich bin eben ein alter Narr!" ^
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Wien, Diens^g

Luise schlang die Arme unr den Hals ihres
Gastgebers und versuchte ihn M trösten. Mit
dem Instinkt der künftigen LiÄbendcii hatte sie
die Geste gefunden, die die Schmerzen der
Männer lindert und heilt, Herr MinuM be»
ruhigte sich. Er kühte Luise, überreichte ihr
die Tiit« mit den Bonbons und sagte:

 Geitzt d» was, mein Kind, die anderen
Lirnder kornmen der Reche nach jeden Donners
tag zu mir. Demnach würde ich dich erst in
süiif Wochen wiedersehen. Aber wenn deine
Niama «ichs dcqegen hat, tannst du jeden
SmtMag bei mir essen. Slachher gehen ivir dann
ins Kiiw. WWt lm?"

,.-LH! GsM, Herr Minussel. lind da Sie
lein kleines Wwchen mehr haben, werde ich

es Mnen erfchen."

Das Haus i» der Nue Pixerecourt war in
Lnsruhr. Die Parteien nahmen, aufs Pichstc
verblüfft, zur Kenntnis, daß die Tochter der
Wäscherin eine autzergrwÄhnliche BevorznWng
genoß und jÄien Sonntag bei dem Herr^
im dritten Stock vervrachw. Eine »on den Par
teien sttgie zur Wäscherin in sauersützem
Ton:

 Also, außer Ihrer Tochter ist niemamd ,«hr
da l Ich höre, daß Herr Mdrnss«! sie jeden Smm-
tag traktiert!"

Pausback sagte zu Luise:
 Du wirst Herrn Minujse! «wmftessen und er

wird uns am DoiinerSiag nichts mehr vorzu-
sehen Ijaben! Albert Hai recht: Alle Mädel sind
Wanzen!"

Das ganze Haus ist eifersüchtig auf die
Freundlichkeiten, die Herr Mnnssel Luise er
weist. Die vier Knaben haben eines Abends
beschlossen, ihre Freundin in Acht und Bann
zu tun. Sie spielen nicht mehr mit ihr. Die
Arbeiter sprechen kein Wort mehr mit der
Wäscherin. Der Friede und die Eintracht im
Haus sind zerstört. Unbekannte Hände ;chriel»en
mif die Tür Frau Legruaus Dwhungen. ES
war gestern abend. Luise kam verstört zu ihrer
Mutter und rief:

 Mama! Mama! Ich fürchte mich... Ta«
lade ist mir auf dem Hof nachgelaufen und hat
mir gesagt: ..Wenn du dich nochmals bei Her-r»
Minusiel zeigst, wichse ich dich windelweich!"

Frau Legruau versucht« die Kleine zu be-
fchwichligen, wurde <^r von Tag zu Tag
beunruhigter. Sie verbracht« eine böse Nacht.
Schließlich faßte sie Sonntag ftüh einen Ent
schluß und begab sich zu .Herrn Minussel. Legte
ihn: die Situation Nar und erklärte ihm, es sei
un'edingt bester, wenn Luise künftighin nicht
mel e bei ihm frühstücke. Sie habe Angst, den
Mietern länger Trotz zu bieten, denn sie stehe
allein in der Welt. Könne gegen die anderen
nicht ankämpfen. Herr Minussel begriff. Er
seufzte und machte keine Eintvendungen.

Bon nun an wird er also am Sonntag nur
noch ein Gedeck auflegen. Er wird wieder ein
sam zu Mittag effen wie früher. Er wird sich
nicht mehr an dem fröhlichen Geplauder seiner
teuren Luise ergötzen, die seine Mahlzeiten er
heiterte, ihm allerhand erzählte und holde Er
innerungen in ihm toachricf. Ohne Appetit, die
Rase im Teller, wird er sein Mahl verzehren,
denn ihm ist, als hätte er daS klein« Mädchen,
das er so heiß geliebt, zum zweitenmal ver
loren.

iAutoriflerte llbersctzuiig aus dem Fran
zösischen von Grete Reiner.)

Innsbruck, l. Februar. Die beiden bulgarischen Gärtner, die am Donnerstag durch
die Explosion einer mit Sprengstoff gefüllten
Büchse schwer« Berlehungen erlitten i^ben, sind
im Krankenhaus gestorben.

W. Me Mnmr. auch tz«er

Nrs LL«8li»E» 8L«»LL«» «W»

In allen VerWÄßs^llen M haben. Preis 10 Groschen.

Flammen bis znm vierte« Stockwerk.
Dra»d vei einem Tapezierer.

Bermutlich durch Kurzschluß entstand
gestern gegen 1 Uhr nachmittng im Tape-
zierergeWist des Karl Flach, 4. Bezirk,
Rainergasse 15, ein Feuer. Die Flammen
fanden an dem leicht brennbaren Material,
vor allem an dem eingelagerten Se^ras
und Jute reiche Nahrimg. Durch eine Glas
tür nahmen die Flammen ihren Weg in den
Lichthof. Bis ins vierte Stockwerk
schlugen die Flammen empor; in
allen vier Stockwerken sprangen Fens^r-
scheilwn und die Fensterrahmen branirten an.

Die Hauptwackx Favoriten konnte den
Brand mit zwei Schlauchlinien löschen.
Beim Herausheben eines Fensterflüg^s zog
sich der Feuerwehrmann Johann Speckl
durch Glassplitter SlA'ittwunden am
linken Oberschenkel zu. Er wurde ins
Wiedner Krankenhaus gebracht.

Abfälle breavea.
In der Tischlerei Johann Rotier. M. Bez.,

Romanogaste 2S, gerieten gestern nachmittag

Hotzabfälle, die in der Nähe des gehetzten
Ofe,üS lagen, in Brand. Die Feuerwehr
«ttterdrülkte die Flammen.  In en«r Wo^
nung im Hanse SttuWiff« v geriete« gestern
nachmittag ein Diwan und allerhand Kram in
Brand. Auch dieses Feuer konnte bald unter
drückt werden.  In der Nacht zum Morttag
geriet im Hause Bürgergage 18 i^lge unvor-
ftchttgen HantiereiS mit einer brennenden
Kerze im Kabinett der Pfründnerin Johanna
Burian im zweiten StockweÄ das au»
Hadern und Papierabfällen auf dem Fußboden
errichtet« Lag« i« B«a«d. HmrS^wohner
konnten im Verein mit Sicherheitswachmänuern
das Feuer lösche».  Montag früh entstand im
Dache des Aufzughäuschens des Hotels
 Austria", 2. Bez., Praterstraße S?, infolM
llberhitzuiig eines Widerstandes oberhalb des
Motors Feuer., Als die Feuertvehr erschien,
brannte das Dach des Häuschens im Ausmaß
von zehn Quadratmeter.

Mit einer Kübelspritze wurden die Flammen
in kurzer Zeit gelöst.

Rekord! Rekord!
Auguste Meunier in Brüste! hat ein

Werk ü^r Napoleon, das nicht weniger als
17.131 Worte umfaßt, auf eine gewöhnliche
Pojtlarte geschrieben und damit alle
mikroskopischen Rekorde geschlagen.
Der fünfzehnjährige Jonny Toriibeach in
Columbia ist zum Weltmeister des
GummikaueuS ausgerufen tvorden, da er
es fertiMbLmht hat, 130 StiM «tW-eu Kau
gummi hinlereinaÄwr zu zerlaue», ohne eine
einzige ^kunde Pause im Sau« zu »suchen.

Reuhork und ^iiÄwlPhia hatte» einen
Pre« für deu gewattlGsten Suchen-
efser au»geschri«ben, der v«u Albert Baker
«lS Reuhork gewonue« imuSe, indem er
WS Stück Kuchen hintereinander verzehrte. I«
iwrigen Z^^e war er dnech seine BerttlMUg
wi« z wer Hunderts» nfzi g Lassen
Kaffee stadtberühM geivmchen. Daneben ist
»ich die st^chorker ^milie Waite zu erwähne»,
die, der Man», die Frau urch die drei Kirrder
zusammengerechnet, daS gewiß stattliche Bew^t
von LÜOÜ Pfund repräsenttert.

Dr« Titel Meifterküsseria verteidigt
die BMettänzerin Elfte Laureton aus
Delmar mit Erfolg. Als bei den Küsten der
Pulsschlag gemeste» wurde, schlug ihr Herz
fünfzehnmal öfter bei dem Kuh als das
ihrer Mitbewerber.

Die Berliuerin Mia Latsche vermag eine
Zigarre zwei Stunden lang in Brand
zu halten, und der Präsident des französische»
Autoklubs, Herr Chaix, hat im verflosterwn
Jahre an vierhundert Banketten teil
genommen und Reden auf ihnen gehlckten, wo
bei man bedenken «nß, daß daS Jahr ja auch
in Frankreich nur WS hat...

Lla schielPes vÄsL^efchW.
Der Oberkellner des Speisewagens in einem

l>-Zug auf der Strecke Wien Budapest zahlte
bei einem Valutengeschäft döse drauf. Ein
Passagier hatte ihm eine Bestätigung
über L40 Schilling, die ihm wegen Über
tretung der Devisenve«»chnung abgenom
men worden waren, für ISO Pengö verkauft.
Beim Brei^übeitritt wMW der LLerkellner
diese Beftättgung zu Geld machen, mutzte aber
von einem Kttminalbeamten erfahren, daß mit
dem Beifall dieser 240 Schilling zu rechne»
sei. Der Oberkellner hatte also von einem Be
trüger ein wertloses Papier um 180
Pengö ererben!

Perlnftanzeige. Arme Angestellte verlor
Samsü^ halb S Uhr wbends, Keinlwrfgaffe, ihr
^^es^G^M thundeR ^illing in brauner

?'.?K
ab

ziehen kann, den Fund abzugeben.
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